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tißen u. f. w. aufbewahrt werben, ferner bie SEßerfftätten,

bereu 3aî)l non 23 auf 33 ftieg, bie Stagazine (21) unb
bie Defonomiegebäube (13). Stallungen, ©Rennen, ®e»

wacf)3t)äufer, 333afdE)^äufer, Srinfballen, ©djmieben, Sämereien

finb weniger ftarf oertreten.

Sie Anbauten nahmen im Sîericôtêjahr p, fowie bie

®rt)öbungen ber ©äufer um ein ©todfwerf, befonberg in ber

Stabt Siirtch-
Sie Söauihätigfeit in ben 12 ©emeinben, welche Seu»

3iirid) bilben werben, war natürlich aufierorbentlid) Derfdjieben.

®inige ©emeinben hoben ihr bigherigeg llebergemiht beibe=

halten, anbere finb bebeutenb prücfgeblieben, nnb bafür hoben
ftch folehe hsroorgethan, bie [ich bisher ziemlich paffio oer»

hielten, Sur gluntern bleibt fid) immer gleich. Slujjerfihl
hat abermalg, wie fd)on feit einer Seihe üon Sahren, ben

erften Sang eingenommen in Sejug auf bie 3af)l ber neuen
Sohntjöufer, bie auf 77 ftieg (im SSorjahr 95). 2luf 2luf)er»

fihl folgen: Stegbad) mit 58 (69), 2Biebi£on mit 39 (46),
6nge mit 35 (55), Dberftrah mit 18 (8), llnterftrafe mit
13 (21), 2Bottigf)ofen mit 9 (5), 3ürid) mit 7 (16), $irg=
lanben mit 6 (22), Böttingen mit 5 (45) nnb gluntern mit
3 (1). 2Bäl)renb im SSorjahre 10 Sitten erbaut würben,
meist bag Serichtgfahr nur 2 auf, eine in Siegbad) nnb eine

in Dberftrah- ©ine 3lnphl Wirtlich gefdpiacfüoller, palaft»
ähnlicher ©ebaube erhielten im 33erid)tgjabr ©nge nnb Sieg»
bach buret) bie 2lrd)iteften ©rnft, fèonegger nnb Sanr, be»

fonberg in ben Duaianlagen beg 2llpenqnai'g.
Slntt) bei ©rftellnng üon ©ebäuben p gewerblichen 3u>edeu

tourbe Hujjerfihi am meiften beoorpgt. 3h" 3ahl beträgt
73, alfo genau fo üiel Wie lefcteg Saljr. Sah Slnßerfihl
folgt Sffiiebifon mit 31, ©nge mit 24, Siegbach mit 19, 3ürih
mit 16, SBottighofen mit 8, llnterftraß mit 6, Böttingen mit
5, §ir«lanben mit 4, Dberftrah mit 3, SSipfingen unb
fflitntern mit je 2.

Ser^iebeneö.
©ewerbeauêfteHung in Sujern. Sie für bag Sahr

1893 projéîtirte ©ewerbeaugftettnng ber ©tabt Sutern nnb
Umgebung muff ohne 3®oifei auf ben ©ommer 1894 Der»

Woben werben. Sürth bie im griihiabr 1893 p beginnenbe
Sahnhofumbaute wirb ber urfprünglid) in Slugfidjt genom»
mene Slah nicht mehr erhältlich unb muh ein anberer gefucf)t
Herben. Sereitg finb begüglic^e Unterhanblungen eingeleitet
unb bürften näctjfteng p einem guten 3wle führen.

Daê fßreiggeriiht pr Seurtheilung ber SjSIäne für eine
reformirte Kirche in Sheinfelben hat oon 18 eingegangenen
Sßrojeften folgenbe prämirt: 1. ffSreiS Don 500 gr. Soh-
Vollmer, 2lrd)iteft unb fßrofeffor an ber Sgl. tedp. §och»
fchule p Serlin; 2. 5ßretg 300 gr. §r. S. SaSodjeg,
Slrchiteït in Safel; 3. 5ßreiS 200 gr. §r. Sari Stofer Don
Sahen in tarlgruhe; 4. ©hrenmelbung fèr. Sheobor §üner»
Habel,^ Slrä)iteft in Sofia.

Sie Slrbeiter ber Söaugewcrbe in Zürich «ob llmge»
bung haben fdjon feit Sohren eine eigene Sranten» nnb Un»
falltaffe, welche wohl bag größte lofale Suftitut biefer 2lrt
'u fhweigerifchen ©täbten ift. SBährenb ber legten brei Söhre
Weg bie Slitglieberphl Don 2100 auf 4700 für bie Sranfen»
unb Unfallfaffe. Sm legten Sahr würben 24,000 Staufen»
'age unb 16,176 Unfälle angemelbet unb entfdpbigt. Sn
ber 8l6theilung Sranfenfaffe beliefen fid) bie ^Beiträge auf
80,193 gr.; bie Sranfenunterftüpnngen auf 75,000 gr.;
m her jttbtheilung UnfattDerficherung bie Beiträge auf gr.
ro7,245 gr., bie Saggelbunterftühungen auf 62,000 gr.
unb bie ©terbefattentfd)äbigungen auf 31,000 gr. gür Un»
lotte mit bleibenbem Sachtheil würben 32,000 gr. an Unter»
uufcungen auggerichtet. Sag IßereingDermögen beträgt 14,000
granfen.

®in inteteffanter IBerfucfj, bie Sbee ber Sezentralifatio.
er HBohnbeoblferung praftiid) bnrehpführen, wirb gegen»

Wärtig in ber Sähe Don SJülad) gemacht, ©ine Ipuptfachlid)
ang Beamten unb Slngeftettten beftehenbe „®enoffeufd)aft
für Dbft» unb ©emüfebau" in 3ürid) hat nämlich ben ang
jwei Sauernhänfern beftehenben, in ber Sähe ber Sreujftrafee
liegenben SSauernhof pm grof)6ühl mit etwa 30 Sucharten
Sanb, lehtere pm Sßreife Don 800 gr. per Suchart, ange»
tauft. Sag Sanb foil hauptfächlich für Dbft» nnb ©emüfe»
ban Dermenbet werben, nadjbem ein ffulturingenieur, weldjer
um ein ©utachten angegangen morben War, jene ©egenb alg
für biefen 3wecf befonoerg geeignet bargeftettt hatte. Die
beiben Käufer werben pr Aufnahme Don Seamtenfamilien
eingerichtet. Stan beabfichtigt nod) weitere SSolphäufer nach
bem ©pftem „Sflein aber mein" p erftetten, fo bafs eine

größere Slnpbl oon gamilien untergebracht werben fönnte.
Stan hofft auf biefe 2öeife für bie Setheiligten bittige unb
gefnnbe SBohnungggelegenheit unb auherbem einen deinen
SebenDerbienft p fcfjaffen. 33ereitg finb and) Unterhanb»
lungen für einen nod) weitergehenben Sanberwerb im ©ange.

gut bie bauliche ©ntwitfluug unb ©rweiterung ber
©tabt Slöinterthur fpricht wohl ber Umftanb, bah ber ©tabt»
rath in feiner legten ©ifcung ftch bamit befchäftigte, 29 ©traben
unb gufjWege mit Samen p bezeichnen, gür bie ganje
©tabt ift eine nadh mobernen ©rnnbfähen burdhzuführenbe

ftrahenweife Seu Summerirung ber fgäufer in 2lngfid)t ge»

nommen.
Der ©euteiuberath bun Setftal legt ber auf Sonntag

ben 14. bg. einberufenen ©emeinbeoerfammlung einen Se=

rieht mit Anträgen Dor über bie ©inführung einer äßaffer»

Derforgung, ©rweiterung beg fppbrantenneheg (Spften 72,000
granfen) unb ©inrichtung ber eleftrifd)en Seleu^tung (toften
10,000 gr. ofpe-SJotor.

Da§ SBaêler Sliinfter hat an ber ©attugpforte eine

Dhüre erhalten, bie wie bie „2111g. ©<hw. 3t0-" berichtet,
auê töronje befteht unb Pon ber jeber gtügel ein ©tüct für
fich bilbet unb bag ®ewid)t Don zwanzig 3«ttneru hat. Sie
Shür ift ein ©efdjenf ber 293ittwe beg ißhtlofophw=Siwfefforg
Sari ©teffenfohu; bag Siobett Würbe entworfen Don ©manuel.

Sa Sod)e in éafel unb gegoffen würbe bie Shüte uon 2lle»

panber Setti in Som.

Sn Sugano brannte bie fhöne neue öffentliche 23abe»

anftalt big zuut SBafferfpiegel nieber. Ser ©haben beläuft
ftch auf etwa 35,000 granfen. Sllleg ift Derfichert; eg ift
fein Serluft an Sfenfchenleben zu beflagen. Sie Urfache beg

Sranbeg ift unbefannt.
2luê ber Sümerjeit. ©in in ber §arbt unweit ber ©a»

line ©hweizerhatt gelegener ©cfptbügel, unter bem man längft
bie lleberrefte eineg römifhen Saueg Dermuthete, ift Dor

einiger 3Wt abgegraben morben. Saöei famen bie big zu
einer $öf)e üon über einen Steter nod) leiblich erhaltenen
Stauern eineg im ©runbrih quabratifdjen römifdjen Sßacht»

thurmeg zum Sorfdjein. ©r foil mit bem römifd)en ®aftett
auf bem SBartenberg unb einem ähnlichen ©hutthügel bid)t
am. Sheinufer, Dermuthlich einem zweiten 2Sad)tpoften, in
geraber Sinie liegen.

Dapetcnlcim. golgenbe Stifdjung fott praftifch erprobt
fein : 250 ©ramm Sifd)lerleim werben über Sad)t in einem

Siter fed)2proz°nttgem ©ffig aufgeweiht unb fpäter big zur
Döttigen Söfung erwärmt. Sun werben gleiche Sljeile Soggen»
unb SBeizenmehl mit Sßaffer gefoht, bah ein ©imer Doli
fileifter entftefjt, welhem fpäter bie Seimtöfung gugefe^t wirb..

©ine neue ©ehrunggfäge hat fih t&err Soman 11hl

in tgaugbah patentiren laffen. @g fönnen zu biefer Sta»
fhiue guhgfhwänze Don 10, 13 unb 15 ßentimeter ©dpitt»
breite benügt werben. Sie ©inführung berfelben in bie

gührunggfhlipe foil nur bann gefd)ehen, wenn bie gührungg»
bolzen in ben gangfebern feftfi|en, ebenfo bag §eraugnehmen.
©g fann bie Sichtung beg ©dpitteg bemerfftelligt werben,
währenb bie geber bie ©äge oben fefthält. ©oll ber ©dpitt
beginnen, fo briiefe man oben auf ben Sücfen ber ©äge.
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tiven u. s. w. aufbewahrt werden, ferner die Werkstätten,
deren Zahl von 23 auf 33 stieg, die Magazine (21) und
die Oekonomiegebäude (13). Stallungen, Scheunen, He-
Wächshäuser, Waschhäuser, Trinkhallen, Schmieden, Bäckereien

sind weniger stark vertreten.
Die Anbauten nahmen im Berichtsjahr zu, sowie die

Erhöhungen der Häuser um ein Stockwerk, besonders in der

Stadt Zürich.
Die Bauthätigkeit in den 12 Gemeinden, welche Neu-

Zürich bilden werden, war natürlich austerordentlich verschieden.

Einige Gemeinden haben ihr bisheriges Uebergewicht beide-

halten, andere sind bedeutend zurückgeblieben, und dafür haben
sich solche hervorgethan, die sich bisher ziemlich passiv ver-
hielten. Nur Fluntern bleibt sich immer gleich. Außersihl
hat abermals, wie schon seit einer Reihe von Jahren, den

ersten Rang eingenommen in Bezug auf die Zahl der neuen
Wohnhäuser, die auf 77 stieg (im Vorjahr 95). Auf Außer-
sihl folgen: Riesbach mit 58 (69), Wiedikon mit 39 (46),
Enge mit 35 (55), Oberstraß mit 18 (8), Unterstraß mit
13 (21), Wollishofen mit 9 (5), Zürich mit 7 (16), Hirs-
landen mit 6 (22), Hottingen mit 5 (45) und Fluntern mit
3 (1). Während im Vorjahre 10 Villen erbaut wurden,
weist das Berichtsjahr nur 2 auf, eine in Riesbach und eine

in Oberstraß. Eine Anzahl wirklich geschmackvoller, Palast-
ähnlicher Gebäude erhielten im Berichtsjahr Enge und Ries-
dach durch die Architekten Ernst, Honegger und Baur, be-

sonders in den Quaianlagen des Alpenquai's.
Auch bei Erstellung von Gebäuden zu gewerblichen Zwecken

wurde Außersihl am meisten bevorzugt. Ihre Zahl beträgt
73, also genau so viel wie letztes Jahr. Nach Außersihl
folgt Wiedikon mit 31, Enge mit 24, Riesbach mit 19, Zürich
mit 1K, Wollishofen mit 8, Unterstraß mit 6, Hottingen mit
5, Hirslanden mit 4, Oberstratz mit 3, Wipkingen und
Fluntern mit je 2.

Verschiedenes.
GeWerbeausstellung in Luzern. Die für das Jahr

lM projêktirte GeWerbeausstellung der Stadt Luzern und
Umgebung mutz ohne Zweifel auf den Sommer 1894 ver-
schoben werden. Durch die im Frühjahr 1893 zu beginnende
Bahnhofumbaute wird der ursprünglich in Aussicht genom-
tnene Platz nicht mehr erhältlich und muß ein anderer gesucht
werden. Bereits sind bezügliche Unterhandlungen eingeleitet
und dürften nächstens zu einem guten Ziele führen.

Das Preisgericht zur Beurtheilung der Pläne für eine
reformirte Kirche in Rheinfelden hat von 18 eingegangenen
Projekten folgende prämirt: 1. Preis von 500 Fr. Joh.
Vollmer, Architekt und Professor an der Kgl. techn. Hoch-
schule zu Berlin; 2. Preis 300 Fr. Hr. C. La Roches,
Architekt in Basel; 3. Preis 200 Fr. Hr. Karl Moser von
Baden in Karlsruhe; 4. Ehrenmeldung Hr. Theodor Hüner-
wadel,^ Architekt in Sofia.

Die Arbeiter der Baugewerbe in Zürich und Umge-
bung haben schon seit Jahren eine eigene Kranken- und Un-
sallkasse, welche wohl das größte lokale Institut dieser Art
iu schweizerischen Städten ist. Während der letzten drei Jahre
stieg die Mitgliederzahl von 2100 auf 4700 für die Kranken-
und Unfallkasse. Im letzten Jahr wurden 24,000 Kranken-
läge und 16,176 Unfälle angemeldet und entschädigt. In
der Abtheilung Krankenkasse beliefen sich die Beiträge auf
30,193 Fr.; die Krankenunterstützungen auf 75,000 Fr.;
m der Abtheilung Unfallversicherung die Beiträge auf Fr.
1o7,245 Fr., die Taggeldunterstützungen auf 62,000 Fr.
und die Sterbefallentschädigungen auf 31,000 Fr. Für Un-
wlle mit bleibendem Nachtheil wurden 32,000 Fr. an Unter-
Nutzungen ausgerichtet. Das Vereinsvermögen beträgt 14,000
Franken.

Ein interessanter Versuch, die Idee der Dezentralisatio.
er Wohnbevölkerung praktisch durchzuführen, wird gegen-

wärtig in der Nähe von Bülach gemacht. Eine hauptsachlich
aus Beamten und Angestellten bestehende „Genossenschaft
für Obst- und Gemüsebau" in Zürich hat nämlich den aus
zwei Bauernhäusern bestehenden, in der Nähe der Kreuzstratze
liegenden Bauernhof zum Frohbühl mit etwa 30 Jucharten
Land, letztere zum Preise von 800 Fr. per Juchart, ange-
kauft. Das Land soll hauptsächlich für Obst- und Gemüse-
bau verwendet werden, nachdem ein Kulturiugenieur, welcher
um ein Gutachten angegangen worden war, jene Gegend als
für diesen Zweck besonders geeignet dargestellt hatte. Die
beiden Häuser werden zur Aufnahme von Beamtenfamilien
eingerichtet. Man beabsichtigt noch weitere Wohnhäuser nach
dem System „Klein aber mein" zu erstellen, so daß eine

größere Anzahl von Familien untergebracht werden könnte.
Man hofft auf diese Weise für die Betheiligten billige und
gesunde Wohnungsgelegenheit und außerdem einen kleinen
Nebenverdienst zu schaffen. Bereits sind auch Unterhand-
lungen für einen noch weitergehenden Landerwerb im Gange.

Für die bauliche Entwicklung und Erweiterung der
Stadt Winterthur spricht wohl der Umstand, daß der Stadt-
rath in seiner letzten Sitzung sich damit beschäftigte, 29 Straßen
und Fußwege mit Namen zu bezeichnen. Für die ganze
Stadt ist eine nach modernen Grundsätzen durchzuführende
straßenweise Neu-Nummerirung der Häuser in Aussicht ge-
nommen.

Der Gemeinderath von Netstal legt der auf Sonntag
den 14. ds. einberufenen Gemeindeversammlung einen Be-

richt mit Anträgen vor über die Einführung einer Wasser-

Versorgung, Erweiterung des Hydrantennetzes (Kpsten 72,000
Franken) und Einrichtung der elektrischen Beleuchtung (Kosten

10,000 Fr. ohne-Motor.
Das Basler Münster hat an der Galluspforte eine

Thüre erhalten, die wie die „Allg. Schw. Ztg." berichtet,

aus Bronze besteht und von der jeder Flügel ein Stück für
sich bildet und das Gewicht von zwanzig Zentnern hat. Die
Thür ist ein Geschenk der Wittwe des Philosophie-Professors
Karl Steffensohn; das Modell wurde entworfen von Emanuel
La Roche in Basel und gegossen wurde die Thüre von Ale-
xander Nelli in Rom.

In Lugano brannte die schöne neue öffentliche Bade-

anstatt bis zum Wasserspiegel nieder. Der Schaden beläuft
sich auf etwa 35,000 Franken. Alles ist versichert; es ist
kein Verlust an Menschenleben zu beklagen. Die Ursache des

Brandes ist unbekannt.

Aus der Römerzeit. Ein in der Hardt unweit der Sa-
line Schweizerhall gelegener Schuthügel, unter dem man längst
die Ueberreste eines römischen Baues vermuthete, ist vor
einiger Zeit abgegraben worden. Dabei kamen die bis zu
einer Höhe von über einen Meter noch leidlich erhaltenen
Mauern eines im Grundriß quadratischen römischen Wacht-
thurmes zum Vorschein. Er soll mit dem römischen Kastell
auf dem Wartenberg und einem ähnlichen Schutthügel dicht

am. Rheinufer, vermuthlich einem zweiten Wachtposten, in
gerader Linie liegen.

Tapetenleim. Folgende Mischung soll praktisch erprobt
sein: 250 Gramm Tischlerleim werden über Nacht in einem

Liter sechs proz-ntigem Essig aufgeweicht und später bis zur
völligen Lösung erwärmt. Nun werden gleiche Theile Roggen-
und Weizenmehl mit Wasser gekocht, daß ein Eimer voll
Kleister entsteht, welchem später die Leimlösung zugesetzt wird.

Eine neue Gehrungssäge hat sich Herr Roman Uht
in Hausbach patentiren lassen. Es können zu dieser Ma-
schine Fuchsschwänze von 10, 13 und 15 Centimeter Schnitt-
breite benützt werden. Die Einführung derselben in die

Führungsschlitze soll nur dann geschehen, wenn die Führungs-
bolzen in den Fangfedern festsitzen, ebenso das Herausnehmen.
Es kann die Richtung des Schnittes bewerkstelligt werden,
während die Feder die Säge oben festhält. Soll der Schnitt
beginnen, so drücke man oben auf den Rücken der Säge.
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®urd) ben SJrucf geben bie gangfebern bie gûhrungêbolsen
frei unb bie <Säge fenft fic^ atêbann auf ba§ 3Irbeit§fiücf.
3ft ber Schnitt beenbigt, fo siebt man bie Säge mit rafdjer
^Bewegung in bie §öbe, morauf bie gangfebern bie gübrungS*
böigen mieber faffen. Um bad Sluflager flu idjonen, fifcen
bie gübrunggbolsen unten in ben ©ptinbera auf, nnb miiffen
biefelben bon 3eit su 3«tt, menn bte Säge buret) Stadjfeilen
fdjtnäler roirb, rtad)gefeilt merben, bamit bte Säge immer

nur auf ba§ Stuflager unb nidft meiter fieb bemegt. SJlittelft
ber Schrauben im gübrunggfopf tann jebe beliebige Schnitt*
ritblung gefteüt merben. ®aê Slrbeitsftücf fatttt, ob liegenb
ober aufreibt gefebnitten roirb, roäbrenb be§ Schnittet bnrtb
bie geftfteHDorrichtung angebalten roerben. 3^r Stabmen*
fabrifation ift eine SängSftetlung nötbig, roelibe jeweils hinten
in bie güljrungSnute eingefeboben roirb. Stad) ber S3erftel*

lung ber Säge richtet fid) bie SBerfdjiebung beS SlnlagerS;
bie äufjerfte fdjarfe Santé beS SlnlagerS unb bie gläcbe ber

Säge bilben ben Sreusungspuntt unb gugleici) ben epaften

Sdjnittpunft, unb roirb eê baburdj möglich, an jebem beliebig
profilirten SlrbeitSftiidE ben ©djnitt ber Sänge auf's ©e*
nauefte s« reguliren.

Nähere SluStunft hierüber ertbeilen folgenbe SDepoiS in
ber Sdjroeis: bie Herren ®anner u. Sünse in Safel, §aSler
n. Slrbens in SBinteribur, Steinlin in St. ©allen unb SSenber

in 3üttd)-
Sluljcn ber ^oljloble. ®ie ^olsloble ift ein gut beS=

infigirenöeS SJiittel. 3n fjolge ihrer bebeutenben fßorofität
abforbirt unb fonbenfirt fie rafd) übelriedbenbe Suftarten. ®in
Subifsoll frifdje Sohle fann nabep 100 SubifsoE Slmmoniaf
in ©abform abforbiren. SBirb fie in mehreren ftadjen ®e=

fäffen auf ben Soben eines ©emadjeS aufgefteflt, fo reinigt
fie bie oerborbene Suft, inbem fie bie üblen ®erüd)e an fid)

giebt. StiedjenbeS gleifdj tann roieber rein gemacht roerben,

wenn eS mit Noblen umgeben roirb. ®obte SEjiere, bte in
SJerroefung übergehen, tonnen gerudjloS gemadjt roerben, roenn

man fie mit Sohlen bebeeft. $ie ^olstohle bilbet ein un*
oergletchlidjeb SerbanbSmittel für bösartige SBuitben unb ®e=

fdjwüre, inbem fie oft tobteS gleifd) in unglaublich turser
3eit Oergehrt. 3n gälten bon fogen. roilbem gleifd) ift fie

unfdjäpbar. Sie läjjt feinen üblen ©erudj auffomtnen, greift
fein SJletaE, fein ©eroebe, feine garbe an; fie ift einfaches,
jidjereS unb gans unfd)äbtid)eS SDeSinfigiruugêmittel- 3luf
Sörattbrottnben gelegt, ftillt fie bett Schmers attgenblicflid) unb

befdjleunigt bie Leitung uugemetn. ©in ®f)eetöffel bofl Sohlen»
pulber in einem ©tafe SBaffer genommen, milbert oft ner*
bofeë Sopfroefj, baê boni SJtagen ausgeht. Sie ift eines
ber beften SJHttel gegen SSläbungSbefdjroerben, roenn ber Seib

bon ©afett aufgetrieben ift. Sie roirft oft güuftig bei 35er*

ftopfungen, Sobbrennen unb SJtagcnframpf.

Weuefte «'ifiitbuitiicn
(©ibgett. patente.)

®arnpuptnafd)ine bott ®. Sleumann=@d)eEenberg in Söafel.

— Steuer Slpparat für Silbnng bon gadjöffnungen bei SBeb*

ftühlen bon g. 2eenianu=2Ibbert)alben in St. ©allen. — Sie*

lieffiicferei bon SBilt). SBiebenleEer in 8lrbott. — Steuerung
an Sdjnbeu ttttb Stiefeln bott ber Slnftalt förüttifeEen. —
Sdmhroerfbratibfohle bon ß. g. Söaflt) Söhne in Schotten*
roerb. — £äfereifeuerungSeinnd)tung bon Ulrich ©hriften,
Saumeifter in Dberbutg. — 25erbefferter ©iSfaften bon 3.
Sdjneiber, SlufeerfihI- — ®afd)endjiffrirapparat oon Sltb.
gorfter in SBalb, Santon 3ürid). — fßbotograpbiehintergrunb
mit SJerroaublungSeinridjtnng bott i)3fifter unb SJleper, ®e*
forationSmaler in 9tid)terSroeil. — Sauffpiegel bon 3ob-
Söerttbarb, aJtedf). Sern. — ®rucf(uftmafchinenfbftem oon
ber Sdjroeis. ®rudluft* unb ©leftrigitätSgefellfdbaft Sern.

^olg^reife.
SlugSburg, 1. Slug. SJeibeninlepterSBodjeimStegierungS*

besirfe bon ©djroaben unb Steitburg ooEsogenen ftaatlichen

§olflberfänfen fteEten fid) bie ®urdjfdjnittspreife für:
ftammhots 1. Muffe 75 SJtf. 60 Sßf, 2. SI.

'
50 SJtf. 40

3. SL 36 SJtf. — Stf., 4. SI. 26 SJtf. 50 $f., 5.

22 SJtf. — ; Suchenftammbols 1. SL 23 SJtf. 60 Sßf., 2.

18 SJtf. 20 SSf-, 3. SL 15 SJtf. 10 SJSf.; gichtenftammhoh
1. SL 16 SJtf. 40 Sßf., 2. St. 14 SJtf. 40 fßf-, 3. '
13 SJtf. 80 Slf-t 4. Slaffe 12 SJtf. 60 Sßf.

.^oljpretfe in Ungarn. SJtan besohlt gegenwärtig (laut

„©ont. §otfl*3eitung") ab Bahnhöfen öubapeft:
Unfortirte g id) te.

V4" 12, 15, 18', 6- 9" 51 fr. pr. i

2/," 12, 15, 18', 8—12" 59 „v 12, 15, is-, e - 9". 50 „
;; ;;

V 12, 15, 18', 9-12" 58 „ „ „
Vi" 12, 15, 18', 6-9". 47 „ „ „
Vi-Vi" 12, 15, 18', 10-12" 57

Unfortirte ïanne.
V 12, 15, 18', 4- 8" 39fr.pr.Sttbifrttji
Vi" 12, 15, 18', 10-12" 48

Vi" 12, 15, 18', 6- 9" 41 „ „ „
Vi" 12, 15, 18', 10-12" 47 „ „ „
Vi-Vi" 12, 15, 18', 10-12" 46
göhrenpfoften, Vi", 10-12", 12'. 60 „ „ „

Vi", 8-12", 15'. 59 „ „ „
Vi", 8-12", 15' I 63 „ „
Vi", 8-12", 15'II 59 „ „ „
Vi", 8-12", 12' II 57

göhrenftaffel Vs", 12' 58 „ „ „
Vs", 15' 00 „ „ „

Suchenpfoften Vi", 6—12' 60 „ „ „8/" ß 10'T ßi„ /4 D ^ a. u* ^ ^ „
©idjenpfoften 1.— „ „ „

la 1.20 „ „
©ftbenpfoften 90 „ „ „
Stufsofoften 1.40 „ „

©rieftnften. SSort Ufter tftunS eine Slnfrage tnegen Sfbreffe

be? gnferate? 187 jugegangen. ®er grageftetler bat inbeffen Den

geffen, un? feine 9fbreffe ansugeben; mir bitten batjer benfelben,

un? biefetbe eintufenben, bami't ratr ibm bienen unb auch et.oaige

Offerten, bie auf feine grage. im gragefafteit einlaufen, jufenben
föttnen.

3fertöen.
415. 3Ser ift 9l6nebmer oon Sveif)§lerarbeiten jeglicher Slrt,

ant liebften mit ©teeberei uerbunben SSelcbe ôanblung ober

©cfjreinerei mitnfcfit uortbeilljaft originelle ®recb?lerroaaren?
416. Sft eine fcfiarfe ®a?f(amme fcf)äbficli fiir Stupfergefäje,

SSaffetfeffel tc., refp. roirft ba? ®a? bei (angjabrigem ©ebraucl)

jerftörenb auf âttpfer ein ober nicht §at bie ®a?flantme ©chioefel

geaalt
41?. 28er hat fchöne?, aftfreie?, ganj bürre? ©ichenfjolj J"

oerfauien, fiir ibtöbelsroecle
418. 28er liefert s'necfentfpredjenbe«, roetterfichere? Seflei'

bung?material für b e. gaçaben eine? gabrifanbau'? (SRagajM
au?'§ots erfteüt, an iÇIap bon ôolsrahbung (Schinteltt)'? ®
roirb babei mehr au) ©olibität unb 2Hüigfeit at? auf fdjörte? Sli'

fehen 28erth gelegt.
419. iSer oerfertigt in ber ©d)roeij 3'"npic''cn fiir Orgel»

unb anbere Drgelfourniiuren

^Ittttworlcn
2luf grage 400. ®a? ©infepen alier ®iantanten, fotuie ba?

liefern neuer beforgt prompt ba? tBJerfseuggefchäft 001t 28we.

Sarcher, giiridi.
2luf grage 375. ®ie ©ieperet uon fieinrid) 23(anf in U|W

macht faubere Kocbherbartifel.
Stuf grage 407. ©djulbanfbefchläge nach jebem ©ijftem liefep

c^enau nad) eingefanbtem dufter äufeerft biUigem $ret§
Wetjer, ©ifenroaarenhanblung, Sieftal. ®tan beliebe Offerten ein-

juholen.
9luf grage 400. ©mil 23ad)mann in ©huurbefonb? reper'"

alte nnb liefert neue ©laferbtamanten bidigft. §abe Ijiefür «

Slrbeiter einen ©pesiatift _
2luf grage 400. ®ie girtna 28ebrli u. Wülfer, 3üriü)' ©' '

felbflrape 11, übernimmt ba? ©infaffen oott ©laferbiamam®'
Stuf grage 391, refp. auf bie Slntroort 001t J in

ber „§cmbmerfer5eitung" betreffenb ben ^etroleum=^otor „ßtooffl *
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Durch den Druck geben die Fangfedern die Führungsbolzen
frei und die Säge senkt sich alsdann auf das Arbeitsstück.

Ist der Schnitt beendigt, so zieht man die Säge mit rascher

Bewegung in die Höhe, worauf die Fangfedern die Führungs-
bolzen wieder fassen. Um das Auflager zu schonen, sitzen

die Führungsbolzen unten in den Cylindern auf, und müssen

dieselben von Zeit zu Zeit, wenn die Säge durch Nachfeilen
schmäler wird, nachgefeilt werden, damit die Säge immer

nur auf das Auflager und nicht weiter sich bewegt. Mittelst
der Schrauben im Führungskopf kann jede beliebige Schnitt-
richlung gestellt werden. Das Arbeitsstück kann, ob liegend
oder aufrecht geschnitten wird, während des Schnittes durch
die Feststellvorrichtung angehalten werden. Zur Rahmen-
fabrikation ist eine Längsstellung nöthig, welche jeweils hinten
in die Führungsnute eingeschoben wird. Nach der Verstel-
lung der Säge richtet sich die Verschiebung des Anlagers;
die äußerste scharfe Kante des Anlagers und die Fläche der

Säge bilden den Kreuznngspnnkt und zugleich den exakten

Schnittpunkt, und wird es dadurch möglich, an jedem beliebig
profilirten Arbeitsstück den Schnitt der Länge auf's Ge-
naueste zu reguliren.

Nähere Auskunft hierüber ertheilen folgende Depots in
der Schweiz: die Herren Danner u. Künze in Basel, Hasler
u. Arbenz in Winterthur, Steinlin in St. Gallen und Bender
in Zürich.

Nutzen der Holzkohle. Die Holzkohle ist ein gut des-

infizirendes Mittel. In Folge ihrer bedeutenden Porosität
absorbirt und kondenstrt sie rasch übelriechende Lustarten. Ein
Kubikzoll frische Kohle kann nahezu 100 Kubikzoll Ammoniak
in Gasform absorbiren. Wird sie in mehreren flachen Ge-

sässen auf den Boden eines Gemaches aufgestellt, so reinigt
sie die verdorbene Luft, indem sie die üblen Gerüche an sich

zieht. Riechendes Fleisch kann wieder rein gemacht werden,
wenn es mit Kohlen umgeben wird. Todte Thiere, die in
Verwesung übergehen, können geruchlos gemacht werden, wenn
man sie mit Kohlen bedeckt. Die Holzkohle bildet ein un-
vergleichltches Verbandsmittel für bösartige Wunden und Ge-

schwüre, indem sie oft todtes Fleisch in unglaublich kurzer

Zeit verzehrt. In Fällen von sogen, wildem Fleisch ist sie

unschätzbar. Sie läßt keinen üblen Geruch aufkommen, greift
kein Metall, kein Gewebe, keine Farbe an; sie ist einfaches,
sicheres und ganz unschädliches Desinsizirnngsmittel. Auf
Brandwunden gelegt, stillt sie den Schmerz augenblicklich und
beschleunigt die Heilung uugemein. Ein Theelöffel voll Kohlen-
Pulver in einem Glase Wasser genommen, mildert oft ner-
vöses Kopfweh, das vom Magen ausgeht. Sie ist eines
der besten Mittel gegen Blähungsdeschwerden, wenn der Leib
von Gasen aufgetrieben ist. Sie wirkt oft günstig bei Ver-
stopfungen, Sodbrennen und Magenkramps.

Neueste Erfindungen fchtveiz. Ursprungs.
(Eidgen. Patente.)

Garnputzmaschine von G. Nenmann-Schellenberg in Basel.
— Neuer Apparat für Bildung von Fachöffnungen bei Web-
stühlen von I. Leemann-Abderhalden in St. Gallen. — Re-
liesstickerei von Wilh. Wiedcnkeller in Arbon. — Neuerung
an Schuhen und Stiefeln von der Anstalt Brüttisellen. —
Schuhwerkbrandsohle von C. F. Bally Söhne in Schönen-
werd. — Käsereifeuerungseinrichtung von Ulrich Christen,
Baumeister in Oberburg. — Verbesserter Eiskasten von I.
Schneider, Außersihl. — Taschenchiffrirapparat von Alb.
Forster in Wald, Kanton Zürich. — Photographiehintergrund
mit Verwandlungseinrichtung von Pfister und Meyer, De-
korationsmaler in Richtersweil. — Laufspiegel von Joh.
Bernhard, Mech. Bern. — Druckluftmaschinensystem von
der Schweiz. Druckluft- und Elektrizitätsgesellschaft Bern.

Holz-Preise.
Augsburg, 1. Aug. Beiden in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Nenburg vollzogenen staatlichen

Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für:
stammholz 1. Klasse 75 Mk. 60 Pf., 2. Kl. 50 Mk. 40
3. Kl. 36 Mk. — Pf., 4. Kl. 26 Mk. 50 Pf.. 5.

22 Mk. — ; Buchenstammholz 1. Kl. 23 Mk. 60 Pf., 2. ;
18 Mk. 20 Pf., 3. Kl. 15 Mk. 10 Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 14 Mk. 40 Pf., 3. '
13 Mk. 80 Pf.; 4. Klasse 12 Mk. 60 Pf.

Holzpreise in Ungarn. Man bezahlt gegenwärtig (laut

„Conl. Holz-Zeitung") ab Bahnhöfen Budapest:
Unsortirte Fichte.

2/4" 12, 15, 18', 6- 9" 51kc.pr.l
2/," 12, 15, 18', 8—12" 59

12, 15. 18'. 6- 9" 50.. ^ ^

-//' 12. 15, 18'. 9-12" 58 „
V4" 12. 15. 18', 6-9". 47.,., „
V4-V4" 12. 15. 18', 10-12". 57

Unsortirte Tanne.
2//' 12, 15, 18'. 4- 8" 39kr.pr.Kubikiuß
2/," 12, 15. 18', 10-12". 48,
-V4" 12, 15, 18', 6- 9" 41
s/4" 12, 15. 18', 10-12" 47 „
V4-V." 12, 15. 18', 10-12". 46
Föhrenpfosten, V4". 10-12", 12'. 60.,

s/4". 8-12", 15'. 59,.
s//'. 8-12", 15' I 63
S/4". g„12-., is'ii 59,, „ „
s/4", 8-12", 12'II 57

Föhrenstaffel 7^7 12- 58
7s"- 15' 60

Buchenpfosten 7/-, g—12' 6V.,8/" a 12'I 64
Eichenpfosten 1.— „

1.20 „
Eichenpfosten 90 „
Nußpfosten 1.40 „ „

Briefkasten. Von Uster ist uns eine Anfrage wegen Adresse

des Inserates 187 zugegangen. Der Fragesteller hat indessen ver-

gessen, uns seine Adresse anzugeben: wir bitten daher denselben,

uns dieselbe einzusenden, damit wir ihm dienen und auch etwaige

Offerten, die aus seine Frage, im Fragekasten einlaufen, zusenden

können.

Fragen.
41Z Wer ist Abnehmer von Drechslerarbeiten jeglicher Ar!,

am liebsten mit Stecherei verbunden? Welche Handlung oder

Schreinerei wünscht vortheilhast originelle Drechslirwaaren?
419. Ist eine scharfe Gasflamme schädlich für Knpfergefäße,

Wasserkessel zc., resp, wirkt das Gas bei langjährigem Gebrauch

zerstörend auf Kupfer ein oder nicht? Hat die Gasflamme Schwefel-

gehalt?
417. Wer hat schönes, astfreies, ganz dürres Eichenholz z»

verkaufen. Uir Möbetzwecke?
418. Wer liefert zweckentsprechendes, wettersicheres Bekleb

dungsmaterial für d e Fa?aden eines Fabrikanbau's (Magazin!
aus'Holz erstellt, an Platz von Holzrandung (Schindeln)? Eö

wird dabei mehr au; Solidität und Billigkeit als auf schönes An-

sehen Werth gelegt.
419. Wer verfertigt in der Schweiz Zinnpfeiien für Orgel»

und andere Orgelfournituren?

Antwvrten
Auf Frage 499. Das Einsetzen alter Diamanten, sowie dÄ

Liefern neuer besorgt prompt das Werkzeuggeschäft von Wwe. U.

Karcher, Zürich.
Auf Frage 375 Die Gießerei von Heinrich Blank in UM

macht saubere Kochherdartikel.
Auf Frage 497. Schulbankbeschläge nach jedem System liesch

genau nach eingesandtem Muster zu äußerst billigem Preis AugB

Meyer, Eisenwaarenhandlung. Liestal. Man beliebe Offerten em-

zuholen.
Auf Frage 499. Emil Bachmann in Chaurdcfonds s/parin

alte und liefert neue Glaserdiamanten billigst. Habe hiefür a>

Arbeiter einen Spezialist
Auf Frage 499. Die Firma Wehrli u. Müller, Zürich, ^ '

feldstraße 11, übernimmt das Einfassen von Glaserdiamanten.
Auf Frage 391, resp, auf die Antwort von 1 in

der „Handwerkerzeitung" betreffend den Petroleum-Motor „Gnom -
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